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Herzlich willkommen zu der Lektion 3A: Grundlagen der Prozessmodellierung.

In dieser Lektion werden die Grundlagen der Geschäftsprozessmodellierung behandelt. Die konkrete Anwendung einer Modellierungssprache im Bereich von Geschäftsprozessen und Entscheidungslogik wird in späteren Lektionen behandelt.
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Lernziele in L3A
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Was?
Die Lernenden können den Nutzen der Modellierung bei der Analyse und Optimierung von Geschäftsprozessen 

erläutern …

Womit?

… indem Sie die bei der Abbildung von Geschäftsprozessen zu berücksichtigenden Aspekte beschreiben,

Konzepte zum Umgang mit der vorliegenden Komplexität anwenden,

Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse auswählen,

den Nutzen von Modellierungsmethoden begründen …

Wozu? .. um den Einsatz einer formalen Modellierungssprache für Geschäftsprozesse in der Praxis planen und begründen 
zu können.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Im Rahmen der folgenden Lektionen sollen Lernende verschiedene Lernziele erreichen, die sich auf das Verständnis der Grundlagen der Prozessmodellierung konzentrieren.

Was?
Die Lernenden können den Nutzen der Modellierung bei der Analyse und Optimierung von Geschäftsprozessen erläutern …

Womit?
… indem Sie 
die bei der Abbildung von Geschäftsprozessen zu berücksichtigenden Aspekte beschreiben,
Konzepte zum Umgang mit der vorliegenden Komplexität der Abbildungen anwenden,
Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse auswählen,
den Nutzen von Modellierungsmethoden begründen

Wozu?
... um den Einsatz einer formalen Modellierungssprache für Geschäftsprozesse in der Praxis planen und begründen zu können.





5

Einordnung
Einordnung der Prozessmodellierung in ein Vorgehensmodell zur Prozessoptimierung [1, S. 25f] 

Die Prozessmodellierung spielt in verschiedenen 

Phasen des Vorgehensmodells eine Rolle:

• Prozesserhebung

Modellierung des IST-Prozesses

• Prozessverbesserung

Modellierung des SOLL-Prozesses

• Prozessimplementierung

Detailliertes (operatives) Modell ist Grundlage 

zur Entwicklung oder Konfiguration von 

Anwendungssystemen; von einigen Systemen zur 

Prozesssteuerung und Überwachung verwendet

Begleitend: Projektmanagement & Change Management
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Abbildung: Vorgehensmodell basierend auf dem BPM-Zyklus von [1]

[1] Marlon Dumas; Marcello La Rosa et al.; Grundlagen des Geschäftsprozessmanagements, Springer Berlin, 2021.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Das Thema Geschäftsprozessmodellierung ist ein zentraler Bestandteil des Informations- und Prozessmanagements. Die Prozessmodellierung spielt in verschiedenen Phasen des Vorgehensmodells eine wichtige Rolle:

In der Prozesserhebung werden Informationen über das aktuelle operative Geschehen in der Organisation gesammelt. Das Verständnis darüber soll in Prozessmodellen abgebildet werden. Diese dienen als Grundlage für die Prozessanalyse.

In der Phase der Prozessverbesserung wird der so genannte Soll-Prozess entworfen. Dieser beschreibt den zukünftig gewünschten Prozessablauf. Das Modell des Sollprozesses bildet die Grundlage für die Implementierung sowohl organisatorischer als auch informationstechnischer Maßnahmen in der Phase der Prozessimplementierung.

Bei den informationstechnischen Maßnahmen dient das Prozessmodell als Vorlage für die Entwicklung, Konfiguration oder die Umgestaltung von Anwendungssystemen. Bei einigen in diesem Kurs vorgestellten Systemen, wie z.B. Business Process Management Systemen, wird das Prozessmodell vom System zur Steuerung und Überwachung des Prozesses verwendet.



Themen in L3A: Grundlagen der Prozessmodellierung
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1. Komplexität von Geschäftsprozessen und Modellierungskonzepte

2. Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse

3. Nutzen von Prozessmodellen

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
In dieser Lerneinheit wird zunächst auf die Komplexität von Geschäftsprozessen und die damit verbundenen Herausforderungen bei der Modellierung eingegangen. 

Zur Bewältigung dieser Herausforderungen werden zwei Konzepte aus dem Bereich der Geschäftsprozessmodellierung vorgestellt.
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Komplexität von Geschäftsprozessen
Herausforderung einer umfassenden Modellierung der Aspekte von Geschäftsprozessen [2, S. 93f.] 

Prozessmodelle sind vereinfachte (und meist visuelle) Darstellungen von Prozessen. Abhängig von der Zielsetzung und 

den Anforderungen, können Prozessmodelle unterschiedliche Aspekte des realen Geschäftsprozesses abbilden (vgl. 

Abbildung).

Abbildung: Mögliche Aspekte eines Geschäftsprozesses zur Abbildung in Prozessmodellen

Daten & Materialien

Buchungsnummer, Flugnummer, Ausweis

Leistung

Passagier
zum Flug 

eingecheckt

Auslöser

Organisationseinheiten

Passagier, Mitarbeiter Check-In, …

IT-Systeme und Ressourcen

FMS, SAP ERP, …

Passagier 
am Check-In

zeitliche und sachlogische Abfolge 
von Funktionen / Aktivitäten

Ausweisdokument 
vorzeigen Sitz auswählen Gepäck abgeben Check-In 

durchführen

Dies kann den oder die Auslöser, die 

Menge von Funktionen / Aktivitäten 

deren zeitliche und sachlogische 

Zusammenhänge sowie die 

erzeugten Leistungen umfassen. 

Zusätzlich können Daten und 

Materialien, Organisationseinheiten 

und  IT-Systeme relevant sein. 

[2] Hans Robert Hansen; Jan Mendling et al.; Wirtschaftsinformatik, De Gruyter, 2019.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Prozessmodelle sind vereinfachte, häufig visuelle Darstellungen der realen Geschäftsprozessen in einer Organisation. Abhängig von der Zielsetzung bei der Modellierung und den Anforderungen der jeweiligen Organisation werden in solchen Modellen unterschiedliche Aspekte abgebildet.

Diese Aspekte sind in der Grafik rechts dargestellt und können bei einer Modellierung berücksichtigt werden. 

Geschäftsprozesse weisen zunächst einen oder mehrere Auslöser auf, wie im Beispiel das Eintreffen eines Passagiers am Check-In des Flughafens. Ein weiterer Aspekt von Geschäftsprozessen sind Funktionen und Aktivitäten und deren zeitliche und sachlogische Abhängigkeiten. Durch die Ausführung des Prozesses sollte eine Leistung erbracht werden, etwa die Erstellung einer Bordkarte für den Passagier. 

Für die Abbildung von Geschäftsprozessen kann auch die Darstellung der verwendeten und erzeugten Daten sowie Materialien relevant sein. Im gegebenen Beispiel wären dies unter anderen der Buchungsbeleg und die Bordkarte. Zudem sind bei der Durchführung von Geschäftsprozessen verschiedene Organisationseinheiten beteiligt, sowohl externe Teilnehmer wie der Passagier als auch interne Teilnehmer wie die Mitarbeiter am Check-In.

Ein weiterer Aspekt der bei der Darstellung eines Prozesses sind die eingesetzten Anwendungssysteme. Im Beispiel könnte dies das Flughafenmanagementsystem und ein zusätzlich verwendetes SAP ERP-System sein.

All diese unterschiedlichen Aspekte in einem Modell darzustellen, stellt eine Herausforderung dar, wenn das Modell ausreichend klar und verständlich bleiben soll. 
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Modellierungskonzepte
ARIS als Konzept zur Zerlegung von betrieblichen Abläufen (1/2)

Die in den 80er Jahren entwickelte Architektur 

integrierter Informationssysteme (ARIS) befasst sich 

mit der Erfassung komplexer betrieblicher Abläufe 

[10, S. 3ff.]. 

Es werden drei Betrachtungsebenen (Fachkonzept, 

DV-Konzept, Implementierung) unterschieden, um für 

ein betriebswirtschaftliches Problem eine IT-Lösung 

zu entwerfen [10 S. 3ff.]. 

Die Domäne wird dafür in fünf verschiedene ARIS-

Sichten zerlegt und im Anschluss in jeder Sicht auf 

den drei Betrachtungsebenen beschrieben. Abbildung: ARIS Architektur in Anlehnung an [10, S. 4]

Betriebswirtschaftliche Problemstellung

Fachkonzept

DV-Konzept

Implementierung

Organisationssicht

Datensicht
Prozess-/ 

Steuerungs-
sicht

Funktions-
sicht

Leistungssicht

IT-Lösung

Modellierungssicht BetrachtungsebeneLegende

[10] Scheer; Wirtschaftsinformatik: Referenzmodelle für industrielle Geschäftsprozesse, Springer, 1995.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Das hier vorgestellte ARIS Konzept bietet einen Ansatz zum Umgang mit der Vielschichtigkeit bei der Abbildung von Geschäftsprozessen. 

ARIS ist die Abkürzung für „Architektur integrierter Informationssysteme“. Das Konzept wurde in den 80er Jahren entwickelt. Anlass für diese Entwicklung waren die Herausforderungen bei der Gestaltung der zu dieser Zeit aufkommenden komplexen betrieblichen Anwendungssystemen zur Unterstützung betrieblicher Prozesse. Die Einführung solcher Informationssysteme soll durch die ARIS-Architektur unterstützt werden. 

Dazu unterscheidet das Konzept drei Betrachtungsebenen: das Fachkonzept, das DV-Konzept und die Implementierungsebene. Durch die getrennte Betrachtung dieser Ebenen soll eine Ableitung der IT-Lösung aus den fachlichen Anforderungen schrittweise realisiert werden können.

Neben der Aufteilung in Ebenen sieht das ARIS-Konzept fünf Sichten vor, welche zusammen das sogenannte ARIS-Haus bilden. Betriebliches Geschehen lässt sich nach dem Konzept aus diesen fünf Sichten betrachten. 

Im Zentrum steht die Prozess- und Steuerungssicht, die die eigentlichen zeitlichen und sachlogischen Zusammenhänge abbildet. Diese zentrale Sicht wird durch vier Struktursichten ergänzt: Organisationssicht, Datensicht, Funktionssicht und Leistungssicht. 



Die Prozess-/ Steuerungssicht (zentrale Sicht) definiert die auszuführenden Prozesse und Aktivitäten inklusive deren 

Ausführungsreihenfolge sowie der prozessauslösenden Ereignisse. 
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Modellierungskonzepte
ARIS als Konzept zur Zerlegung von betrieblichen Abläufen (2/2) [10, S. 3ff.] 

Abbildung: Übersicht über Modellierungsmethoden je ARIS-Sicht in 
Anlehnung an [10, S. 4]

[10] Scheer; Wirtschaftsinformatik: Referenzmodelle für industrielle Geschäftsprozesse, Springer, 1995.

Jede der fünf Sichten fokussiert sich auf einen Aspekt betrieblichen Geschehens, welcher durch 

Modellierungsmethoden beschrieben werden kann (siehe Abbildung):

Die Organisationssicht betrachtet die Aufbauorganisation und 

definiert die Arbeitsteilung  sowie die Verantwortlichkeiten. 

Die Datensicht beschreibt die Datenelemente im Prozess. 

Die Funktionssicht beschreibt die zu erfüllenden Aufgaben und 

deren Zusammenhänge. 

Die Leistungssicht beschreibt die Ergebnisse eines Prozesses.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Jede der fünf Sichten konzentriert sich auf einen unterschiedlichen Aspekt des betrieblichen Geschehens. Für jede Sicht lassen sich abhängig von der Betrachtungsebene spezifische Modellierungsmethoden anwenden:

Die Prozess-/Steuerungssicht  als zentrale Sicht definiert die auszuführenden Aktivitäten, ihre Ausführungsreihenfolge sowie die prozessauslösenden Ereignisse. Sie kann durch Modellierungsmethoden wie die Ereignisgesteuerten Prozessketten und die Business Process Model and Notation repräsentiert werden. Diese Modelle können Elemente aus den vier Struktursichten enthalten und verknüpfen.

Die Organisationssicht fokussiert sich auf die Aufbauorganisation und definiert die Arbeitsteilung sowie die Verantwortlichkeiten in der Organisation. Diese können etwa durch Organigramme visualisiert werden.

Die Datensicht beschreibt die für den betrieblichen Ablauf relevanten Daten. Hier eignen sich Modellierungsmethoden wie Entity-Relationship-Modelle (ERM).

Die Funktionssicht beleuchtet die Funktionen innerhalb der Organisation oder einzelner Organisationseinheiten. Ein Funktionsbaum kann verwendet werden, um alle Funktionen einer Abteilung hierarchisch darzustellen und damit das Aufgabenspektrum der Abteilung zu repräsentieren.

Die Leistungssicht beschreibt die Leistungen eine Organisation bspw. in Form von erbrachten Services oder Produkten für externe oder interne Kunden.

Das ARIS-Konzept ist trotz seiner Entstehung in den 80er Jahren geeignet, die einnehmbaren Sichten auf das betriebliche Geschehen zu erklären. 

In Projekten zur Geschäftsprozessoptimierung und -automatisierung steht die Prozess- und Steuerungssicht im Vordergrund. Je nach Zielsetzung des Projektes sollten jedoch auch Modellierungsmethoden anderer Sichten zum Einsatz kommen. So ist bei der Entwicklung eines betrieblichen Anwendungssystems unter anderem die Datenmodellierung in der Datensicht oder das Design von Benutzerrollen in der Organisationssicht unerlässlich.
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Modellierungskonzepte
Camunda-Framework als Konzept zur Unterscheidung unterschiedlicher Modellierungsebenen

Strategisches Prozessmodell

Operatives Prozessmodell

menschlicher 
Prozessfluss

(Arbeitsorganisation)

technischer 
Prozessfluss 

(Automatisierung)

Inhalt Prozess im Überblick
Ziel schnelles Verständnis
Semantik logisch-abstrakt

Inhalt operative Abläufe
Ziel Abstimmung von Details in der 

Arbeitsorganisation bzw. der 
Automatisierung

Semantik physisch-konkret

Strategische Prozessmodelle 

bilden einen Geschäftsprozess im 

Überblick auf einer logisch 

abstrakten Ebene ab. 

Operative Prozessmodelle bilden 

die technischen Abläufe und 

menschlichen Prozessflüsse in 

ihren operativen Details ab.

Für die Prozessautomatisierung ist eine Unterscheidung von Prozessmodellen auf unterschiedlichen Detailierungsebenen 

notwendig. Ein Konzept, welches dies beschreibt, ist das Camunda-Framework von [12, S. 18]. Dieses unterscheidet bei 

der Abbildung von Geschäftsprozessen zwischen strategischen und operativen Prozessmodellen. 

Abbildung: Camunda BPMN-Framework nach [12, S. 18ff.]

[12] Jakob Freund; Bernd Rücker; Praxishandbuch BPMN – Mit Einführung in die DMN, Carl Hanser Verlag, 2019.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Ein weiteres Problem bei der Erstellung von Prozessmodellen ist die Wahl des richtigen Detaillierungsgrades für ein Prozessmodell. Für die Aufnahme der aktuellen Abläufe in einer Organisation und deren fachliche Diskussion ist eine wenig detaillierte und damit übersichtliche Darstellung sinnvoll. Für den Entwurf eines neuen Anwendungssystems oder für die Prozesssteuerung durch Systeme sind dagegen detaillierte Prozessmodelle unerlässlich.

Das hier dargestellte Camunda-Framework beschreibt die Verwendung von Prozessmodellen auf unterschiedlichen Detaillierungsgraden in Projekten zur Prozessautomatisierung.

Für den Einsatz von Modellen in einer ersten fachlichen Diskussion wird ein sogenanntes strategisches Prozessmodell vorgeschlagen, das einen Geschäftsprozess auf einer logisch abstrakten Ebene überblicksartig darstellt. Diese Modelle zielen auf eine schnelle Verständlichkeit für Fachexperten oder das Management ab.

Detailliertere Prozessmodelle müssen jedoch erstellt werden, wenn die Prozessmodelle für die Arbeitssteuerung oder Prozessautomatisierung genutzt werden sollen. Diese operativen Modelle beschreiben sowohl den von Menschen gesteuerten Teil des Prozessablaufs als auch den technischen Prozessablauf, der durch ein Softwaresystem gesteuert und damit automatisiert wird.

Das war der Teil der Lektion 3A zur Komplexität von Geschäftsprozessen und Modellierungskonzepten.

Im nächsten Screencast geht es um verschiedene Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse.




Themen in L3A: Grundlagen der Prozessmodellierung
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1. Komplexität von Geschäftsprozessen und Modellierungskonzepte

2. Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse

3. Nutzen von Prozessmodellen

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Hallo zusammen! In diesem Screencast beschäftigen wir uns mit dem nächsten Themenblock der Lektion 3A – Grundlagen der Prozessmodellierung. 

Im folgenden Abschnitt werden Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse vorgestellt. Sie eignen sich demnach für die Abbildung der Prozess-/Steuerungssicht von betrieblichen Geschehen und stehen im Fokus dieser Veranstaltung.
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Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse
Ansätze zur Modellierung von Geschäftsprozessen in Wissenschaft und Praxis

Ereignisgesteuerte Prozessketten (EPK)

Business Process Model and Notation (BPMN)

Wertschöpfungskettendiagramme

und andere …

Grafische Darstellung ohne Modellierungsmethode

Abbildung: Übersicht über grafische Darstellungsmöglichkeiten von Prozessen

International standardisierte 
Modellierungssprache, die im 

Fokus dieser Veranstaltung steht

Textuelle oder tabellarische Darstellung

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Bevor auf einige in der Praxis gebräuchliche formalisierte Modellierungsmethoden eingegangen wird, soll darauf hingewiesen werden, dass es auch möglich ist, Prozesse in Form von Fließtexten, Tabellen oder nicht formalisierten graphischen Darstellungen zu beschreiben. 

Textuelle oder tabellarische Darstellungen sind jedoch als Ergänzung zu grafischen Prozessmodellen zu verstehen. Die grafische Darstellung von Prozessmodellen, insbesondere mit Hilfe formalisierter Modellierungsmethoden, bietet Vorteile, die im weiteren Verlauf der Lektion erläutert werden. 

Nachfolgend werden drei formalisierte Modellierungsmethoden vorgestellt: Während Wertschöpfungskettendiagramme Prozesse auf einer sehr abstrakten Ebene darstellen, eignen sich Ereignisgesteuerte Prozessketten und die Business Process Model and Notation für eine detailliertere Darstellung von Prozessen.

Im weiteren Verlauf des Kurses wird insbesondere auf die Business Process Model and Notation als international standardisierte Modellierungssprache eingegangen.



Wertschöpfungskettendiagramme (WKD) beschreiben, wie betriebliche Abläufe (Prozesse) auf einem sehr 

abstrakten Niveau zusammenspielen - sie veranschaulichen die Ablauforganisation in Unternehmen [2, S. 151].

Prozesse werden als Pentagone dargestellt (Bezeichnung oftmals als Substantiv) 
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Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse
Wertschöpfungskettendiagramme als rudimentäre Abbildung betrieblicher Abläufe

Es werden zwei Arten von Kanten 

verwendet: Vorgänger-Nachfolger-

Beziehung und Teilprozess-Beziehung.

Abbildung: Wertschöpfungskettendiagramm am Beispiel des Flughafens

[2] Hans Robert Hansen et al.; Wirtschaftsinformatik, De Gruyter, 2019.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Zunächst werden die Wertschöpfungskettendiagramme betrachtet.

Diese enthalten drei Elemente: Zum einen werden Prozesse bzw. Prozessschritte als Sechsecke dargestellt, zum anderen gibt es zwei Arten von Verbindungen:
Vorgänger-Nachfolger-Beziehungen verbinden Prozesse, wie im Beispiel den „Check-In“ mit der „Sicherheitskontrolle“.
Teilprozessbeziehungen beschreiben eine Unterteilung von Prozessen, wie im Beispiel zwischen „Flughafenbetrieb“ und „Check-In“.



Wertschöpfungskettendiagramme verfügen nur über rudimentäre Darstellungsmöglichkeiten, weshalb sie keine 

hohe Modellierungstiefe aufweist [8, S. 177]. 

Sie eignet sich nur für eine oberflächliche Prozessmodellierung (Grobmodell), bei der nicht alle Zusammenhänge des 

Prozesses dargestellt werden sollen.

Die Erstellung von Wertschöpfungskettendiagrammen weist eine geringe Komplexität auf, wodurch ein geringer 

Schulungsaufwand notwendig ist [8, S. 177]. 

Die Methode der Wertschöpfungskettendiagramme folgt keinem Standard.
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Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse
Wertschöpfungskettendiagramme als rudimentäre Abbildung betrieblicher Abläufe

[8] Andreas Gadatsch; Grundkurs Geschäftsprozess-Management, Vieweg+Teubner Verlag Wiesbaden, 2013. 

L2A

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Wertschöpfungskettendiagramme haben aufgrund der begrenzten Anzahl von Elementen nur sehr eingeschränkte Darstellungsmöglichkeiten. 

Sie weisen daher eine geringe Komplexität für den Anwender auf. Die Diagramme eignen sich nur zur sehr abstrakten Beschreibung von Zusammenhängen zwischen Prozessen und Prozessschritten und werden zum Beispiel häufig zur Erstellung von Prozesslandkarten verwendet. 

Wertschöpfungskettendiagramme folgen keinem festen Standard, daher finden sich unterschiedliche Darstellungsformen.



Eine Ereignisgesteuerte Prozesskette (EPK) ist eine in den 80er Jahren entwickelte Modellierungssprache zur 

semiformalen Beschreibung der zeitlichen und sachlogischen Abhängigkeiten zwischen Funktionen (Aktivitäten) und 

Ereignissen [3, 10].
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Ereignisgesteuerte Prozessketten (EPK)

Der Prozessablauf wird durch den Kontrollfluss sowie der 

Verwendung von Verknüpfungsoperatoren (Konnektoren) 

dargestellt. Die EPK unterscheidet zwei verschiedene 

Verknüpfungsarten [3, S. 13]: 

Ereignistypverknüpfung Verknüpfung mehrerer Ereignisse 

mit einer Funktion

Funktionstypverknüpfung: Verknüpfung mehrerer 

Funktionen mit einem Ereignis

Abbildung: Schematische Darstellung einer Ereignisgesteuerten Prozesskette

Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse

[3] August-Wilhelm Scheer; Semantische Prozeßmodellierung auf der Grundlage „Ereignisgesteuerter Prozeßketten (EPK)“, Veröffentlichungen des Instituts für 
Wirtschaftsinformatik (IWi), Universität des Saarlandes, 1992.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Eine Ereignisgesteuerte Prozesskette (EPK) ist eine in den 80er Jahren entwickelte Modellierungssprache. Sie wurde im Zusammenhang mit dem ARIS-Konzept zur Beschreibung der Prozess- und Steuerungssicht entwickelt.

Der grundlegende Prozessablauf wird durch Ereignisse, Funktionen, Kanten, die man als Kontrollfluss bezeichnet, sowie Verknüpfungsoperatoren, auch als Konnektoren bezeichnet, abgebildet. 

Durch die Konnektoren lassen sich mehrere Ereignisse mit einer Funktion oder mehrere Funktionen mit einem Ereignis verknüpfen. Hierbei können drei Konnektortypen verwendet werden: ein UND, ein ODER bei welchem ein oder ausgehende Kanten aktiviert werden sowie ein „exklusives ODER“ bei dem genau eine ausgehende Kante aktiviert wird.




Erweiterte EPKs (eEPK) binden zudem Elemente 

aus der Organisationssicht (Bsp: 

Organisationseinheit oder Rolle) und der 

Datensicht (Bsp. Datenobjekt) ein [8, S. 145].

Sie erlauben auch die Verknüpfung von Elementen 

der Leistungssicht (Bsp.: Produkt) und von IT-

Systemen (als Teil der Funktionssicht).

Eine Integration mit den anderen Sichten des ARIS 

Konzepts wird folglich unterstützt [8, S. 145].
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Erweiterte Ereignisgesteuerte Prozessketten (eEPK)

Abbildung: Schematische Darstellung einer erweiterten Ereignisgesteuerten Prozesskette 

Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse

[8] Andreas Gadatsch; Grundkurs Geschäftsprozess-Management, Vieweg+Teubner Verlag Wiesbaden, 2013. 

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
EPKs können zudem um Elemente aus der Organisationssicht und der Datensicht, wie zum Beispiel Organisationseinheiten oder Datenobjekte, erweitert werden. Diese können dann Anknüpfpunkte für Modelle aus diesen beiden Sichten darstellen. Ein Beispiel hierfür wäre die Verknüpfung eines in einer EPK verwendeten Datenobjekts mit einem Entity Relationship Modell.

Zusätzlich lassen sich in einer EPK auch Elemente aus der Leistungssicht und der Funktionssicht, wie z.B. Services und Produkte oder IT-Systeme abbilden. Wie in der Abbildung dargestellt, werden diese zusätzlichen Elemente mit Funktionen verknüpft.




Mit der EPK (eEPK) können Prozessmodelle auf unterschiedlichen Detaillierungsebenen erstellt werden [8, S. 177].

EPKs sind hierdurch geeignet für die Modellierung von Geschäftsprozessen auf einer strategischen und – mit 

Einschränkungen -  auf einer operativen Modellierungstiefe (strategische und operative Prozessmodelle).

Durch die überschaubare Anzahl an Modellierungselementen weist die EPK aus Anwendersicht eine mittlere 

Komplexität auf. Hierdurch unterstützt sie jedoch keine verfeinerte technische Prozessbeschreibung als Grundlage 

einer Prozessautomatisierung. 

Für eine Automatisierung ist ein Transfer und Erweiterung des Modells in eine andere Sprache notwendig.

Die EPK ist nicht standardisiert; folglich gibt es keine standardisierte Semantik der Elemente und kein Dateiformat 

zum Austausch zwischen Modellierungs- und Prozessautomatisierungswerkzeugen [8, S. 177]. 
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Bewertung der EPK

Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse

[8] Andreas Gadatsch; Grundkurs Geschäftsprozess-Management, Vieweg+Teubner Verlag Wiesbaden, 2013. 

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Mit der EPK können Prozessmodelle in unterschiedlichen Detaillierungsgraden erstellt werden. 

Die EPK eignet sich einerseits für die Modellierung von Geschäftsprozessen auf einer strategischen Modellierungstiefe, die einen Überblick über einen Prozess gibt. Darüber hinaus können sie für die Erstellung operativer Prozessmodelle zur Arbeitsorganisation eingesetzt werden. 

Durch die überschaubare Anzahl von Modellierungselementen weist die EPK aus Anwendersicht eine moderate Komplexität auf und ist einfach zu handhaben. Sie unterstützt daher keine verfeinerte technische Beschreibung des Prozessflusses für die Prozessautomatisierung. 

Für den Einsatz in der Prozessautomatisierung ist es daher notwendig, ein EPK-Modell in eine andere Sprache zu übertragen und anschließend zu verfeinern. 

Die EPK ist nicht standardisiert, daher gibt es keine standardisierte Semantik der Elemente und kein standardisiertes Dateiformat für den Austausch von Modellen zwischen Modellierungs- und Prozessautomatisierungswerkzeugen.




Business Process Model and Notation (akt. Version 2.0) ist eine von der Object Management Group (OMG) 

standardisierte Modellierungssprache für Geschäftsprozesse [13, S. 28ff.].
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Business Process Model and Notation (BPMN)

Die BPMN beschreibt den Ablauf eines Prozesses hinsichtlich zeitlich-sachlogischer Abhängigkeiten von Aktivitäten und 

Ereignissen. Entscheidungen und Parallelausführungen werden mit Hilfe von Gateways dargestellt [2, S. 152].

Abbildung: BPMN-Modell für den Check-In Prozess am Flughafen

Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse

[13] Object Management Group; Business Process Model and Notation Standard, omg.org, 2011.
[2] Hans Robert Hansen; Jan Mendling et al.; Wirtschaftsinformatik, De Gruyter, 2019.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Business Process Model and Notation ist eine von der Object Management Group standardisierte Modellierungssprache für Geschäftsprozesse.

BPMN-Modelle sind im Gegensatz zu EPK-Modellen horizontal ausgerichtet. 

Wie die EPK beschreiben sie grundlegende Prozessabläufe in Form von Aktivitäten und Ereignissen sowie deren zeitliche und sachlogische Abhängigkeiten. Diese Abhängigkeiten und Entscheidungen im Prozess werden durch Sequenzflüsse und Gateways modelliert.
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Bewertung der BPMN 

Die BPMN weist im Vergleich zur EPK eine deutlich höhere Anzahl von Elementen auf, 

die auf dem BPMN-Poster einer Übersicht dargestellt sind [7].

Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse

Abbildung: BPMN-Kollaborationsdiagramm für den Check-In Prozess am Flughafen

[7] Berliner BPM-Offensive; BPMNPoster, 2011.

Über weitere Elemente integriert die BPMN Aspekte anderer ARIS-Sichten wie 

Organisationseinheiten (Prozessteilnehmer) und Datenobjekte. Abbildung: BPMN-Poster [7]*

* Diese Abbildung ist von der CC-Lizenz ausgenommen.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Der BPMN-Standard umfasst eine deutlich größere Anzahl von Modellierungselementen als die EPK. Eine gute Übersicht über die Elemente bietet das rechts abgebildete BPMN-Poster. 

Neben der Unterscheidung verschiedener Aktivitäts- und Ereignistypen erlaubt die BPMN beispielsweise die Verwendung von Pools zur Darstellung von Prozessteilnehmern oder Organisationseinheiten. Darüber hinaus können, wie im folgenden Beispiel dargestellt, z.B. auch Datenobjekte und Datenbasen zur Darstellung von Elementen der Datensicht verwendet werden. 

Somit ist es auch in einem BPMN-Modell möglich, Elemente aus den anderen ARIS-Sichten zu verknüpfen, auch wenn dies im Fall der EPK intuitiver visualisiert werden kann.
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Bewertung der BPMN

BPMN ist geeignet für eine Modellierung von Geschäftsprozessen auf einer strategischen 

und operativen Modellierungstiefe (strategische und operative Prozessmodelle).

Die hohe Anzahl von Modellierungselementen in der BPMN (Übersicht der Elemente in [7] zu finden) führt jedoch –

falls keine Einschränkung auf Basiselemente erfolgt – zu einer hohen Komplexität aus Anwendersicht.

Andererseits ermöglichst dies eine technische Verfeinerung von Prozessmodellen zum Einsatz in der 

Prozessautomatisierung. 

Der Einsatz in der Automatisierung wird auch durch die Standardisierung der Semantik der Elemente und des 

Dateiformats zum Austausch zwischen Modellierungs- und Prozessautomatisierungswerkzeugen unterstützt.

Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse

[7] Berliner BPM-Offensive; BPMNPoster, 2011. 

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Durch die Vielfalt der Modellierungselemente eignet sich die BPMN sowohl für strategische als auch für operative Prozessmodelle. 

Operative Modelle, die mit der BPMN erstellt werden, können sowohl zur Beschreibung des menschlichen als auch des technischen Prozessflusses verwendet werden.

Die hohe Anzahl an Modellierungselementen in der BPMN kann  - sofern keine Beschränkung auf Basiselemente bei der Modellierung erfolgt - aus Anwendersicht zu einer hohen Komplexität der Modelle führen. 

Die Verwendung in der Automatisierung wird auch durch die Standardisierung der Semantik der Elemente und der Standardisierung des Dateiformats für den Austausch zwischen Modellierungs- und Prozessautomatisierungswerkzeugen unterstützt.



Die bisher vorgestellten Modellierungsmethoden fokussieren sich auf die Abbildung der Prozesslogik. Um 

betriebliches Geschehen ganzheitlicher zu modellieren, können ergänzende Modelle sinnvoll sein (vgl. ARIS Konzept). 

Damit können beispielsweise die Aufbauorganisation (Organisationssicht), die Funktionen einer Abteilung 

(Funktionssicht), relevante Datenelemente (Datensicht) und die Prozessergebnisse (Leistungssicht) detaillierter 

betrachtet werden.
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Exkurs: Ergänzende Modellierungsmethoden zur Modellierung von betrieblichen Abläufen

Abbildung: Beispiele für ergänzende Modellierungsmethoden zur ganzheitlichen Modellierung von Geschäftsprozessen

Entity-Relationship-Model (ERM) (Daten)

Funktionsbaum (Funktion)

Organigramm (Organisation)

Produktbaum (Leistung)

Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die bisher vorgestellten Modellierungsmethoden eignen sich insbesondere für die Abbildung der Prozesslogik und damit der Prozess/Steuerungssicht im ARIS Konzept. 

Um betriebliches Geschehen ganzheitlich zu modellieren, kann bei Projekten die Erstellung ergänzender Modelle in spezialisierten Modellierungssprachen sinnvoll sein. 

Durch hier beispielhaft dargestellte Modellierungsmethoden können die Aufbauorganisation (Organisationssicht), die Funktionen einer Abteilung (Funktionssicht), relevante Datenelemente und deren Abhängigkeiten (Datensicht) und die Prozessergebnisse (Leistungssicht) detaillierter abgebildet werden. 

Die hier dargestellten Modellierungsmethoden werden auf den folgenden Folien erläutert.
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Exkurs: Der Funktionshierarchiebaum als Modellierungsmethode für prozessrelevante Funktionen

Funktionshierarchiebäume stellen „die Zerlegung von 

betrieblichen Funktionen in einer Hierarchie von 

Unterfunktionen dar“. Dabei wird der Fokus nicht auf 

den Ablauf von Funktionen gelegt [2, S. 147].

Im abgebildeten Funktionshierarchiebaum wird 

folgendes beschrieben:

• Die Funktion Check-In am Flughafen hat die 

Teilfunktionen „Passagier einchecken“ und 

„Gepäck aufgeben“.

•  Diese Funktionen haben wiederum Teilfunktionen. 

Check-In 
am Flughafen

Passagier 
einchecken

Ausweisdokument 
prüfen

Flugticket 
kontrollieren

Gepäck 
aufgeben

Gepäckstücke 
wiegen

Gepäckstücke 
registrieren

Gepäcktag 
ausdrucken

Gepäck 
stornieren

Abbildung: Funktionsbaum am Beispiel des Flughafen Check-Ins

Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse

[2] Hans Robert Hansen; Jan Mendling et al.; Wirtschaftsinformatik, De Gruyter, 2019.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Funktionshierarchiebäume stellen „die Zerlegung von betrieblichen Funktionen in einer Hierarchie von Unterfunktionen dar“. Mit diesen können wie in der Abbildung dargestellt die Funktionen und Aufgaben eines Unternehmensbereichs übersichtlich und strukturiert dargestellte werden. 

Im Gegensatz zum Prozessmodell liegt der Fokus hierbei nicht auf dem zeitlichen und sachlogischen Ablauf der Funktionen, sondern auf einer Darstellung aller Funktionen.
 
Im abgebildeten Funktionshierarchiebaum wird unter anderem beschrieben, dass die Funktion „Check-In“ am Flughafen die Teilfunktionen „Passagier einchecken“ und „Gepäck aufgeben“ aufweist. Zum „Gepäck aufgeben“ gibt es die Teilfunktionen „Gepäck wiegen“, Gepäck registrieren“ und „Gepäcktag ausdrucken“, die als Teil eines Prozesses hintereinander ablaufen. Es wird aber auch die Funktion „Gepäckstück stornieren“ aufgeführt, die nicht Teil des normalen Prozessverlauf ist. 



Geschäftsbereich
Passagier

Check-In

Leitung 
Check-In

Schichtleitung 
Check-In

Marketing 
& Verkauf

Tina
Schmidt

Gepäck & 
Sicherheit

Organisationseinheit

Stelle Person

Max 
Mustermann

leitet

besetzt durch

ist untergeordnet
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Exkurs: Das Organigramm als Modellierungsmethode für die Aufbauorganisation

Abbildung: Organigramm am Beispiel des Flughafens

In der Organisationssicht von ARIS ist die Aufbauorganisation darzustellen. Die Aufbauorganisation umfasst 

Organisationseinheiten, Stellen und Personen. 

In Organigrammen werden diese 

Elemente und ihre Beziehungen 

zueinander grafisch dargestellt 

[2, S. 148]. 

Im abgebildeten Organigramm werden 

die Organisationseinheiten und deren 

Beziehungen zueinander am Beispiel 

des Flughafens dargestellt.

Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse

[2] Hans Robert Hansen; Jan Mendling et al.; Wirtschaftsinformatik, De Gruyter, 2019.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
In der Organisationssicht von ARIS ist es das Ziel, die Aufbauorganisation transparent darzustellen. Die Aufbauorganisation eines Unternehmens oder einer öffentlichen Verwaltung umfasst Organisationseinheiten, Stellen und Personen. 

In Organigrammen werden diese Elemente und ihre Beziehungen zueinander grafisch dargestellt. Solche Organigramme finden sich in den meisten Unternehmen und unterstützen dabei Ansprechpartner und Berichtswege transparent zu gestalten.

Im abgebildeten Organigramm sind die Organisationseinheiten und deren Beziehungen zueinander am Beispiel des Flughafenbereich „Passagier“ dargestellt.
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Exkurs: Der Produktbaum als Modellierungsmethode für Leistungen

Produktbäume beschreiben die Zerlegung von Produkten (Ergebnisse) in eine Hierarchie von Teilprodukten [2, S. 150].

Das Konzept der Produktbäume kann nicht nur auf physische Produkte werden, sondern auch auf Dienstleistungen 

angewendet werden.

Im abgebildeten Produktbaum wird dargestellt, dass das 

Produkt „Check-In“ aus den Teilprodukten

„Sitzplatzreservierung“ (min. eine pro Buchung) und 

(optional) Gepäckstückregistrierung

besteht.

Abbildung: Produktbaum am Beispiel des Flughafen Check-Ins

Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse

[2] Hans Robert Hansen; Jan Mendling et al.; Wirtschaftsinformatik, De Gruyter, 2019.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Für die Betrachtung und Optimierung von Geschäftsprozessen ist es wichtig die zu erstellende Produkte auszuweisen.

Produktbäume können eingesetzt werden, um die Zerlegung von Produkten (Ergebnisse) in eine Hierarchie von Teilprodukten abzubilden. Das Konzept der Produktbäume kann nicht nur auf physische Produkte, sondern auch auf Dienstleistungen angewendet werden. 

Im hier abgebildeten Produktbaum wird dargestellt, dass das Produkt „Check-In“ aus den Teilprodukten „Sitzplatzreservierung“ (min. eine pro Buchung) und (optional) der Gepäckstückregistrierung besteht.
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Exkurs: Das Entity-Relationship-Model als Modellierungsmethode für prozessrel. Datenelemente

Das Entity-Relationship-Model „definiert die Datenelemente (engl. entity) mit ihren Attributen, die in einem 

Informationssystem gespeichert werden. Zusätzlich werden Beziehungen (engl. relationship) zwischen den 

Datenelementen definiert.“ [2, S. 157].

Im abgebildeten ER-Modell werden von 

konkreten Entitäten abstrahierte Entitätstypen, 

Beziehungstypen und Attribute dargestellt:

• Eine Buchung kann mehrere Tickets umfassen.

• Jedes Ticket bezieht sich auf genau einen Passagier.

• Jeder Passagier wird (wie die anderen Datenelemente)

im System über Attribute wie der Passagiername beschrieben.

Abbildung: Entity-Relationship-Model am Beispiel der Flugbuchung

Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse

[2] Hans Robert Hansen; Jan Mendling et al.; Wirtschaftsinformatik, De Gruyter, 2019.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Insbesondere bei der Gestaltung von betrieblichen Anwendungssystemen ist neben dem Verständnis der Prozesse die Datensicht essenziell.

Das Entity-Relationship-Model kann eingesetzt werden, um die Datenelemente eines Anwendungsbereichs mit ihren Attributen und Abhängigkeiten abzubilden.

Im rechts abgebildeten ER-Modell werden unter anderen folgenden Sachverhalten beschrieben:
Eine Buchung kann mehrere Tickets umfassen
Jedes Ticket bezieht sich auf genau einen Passagier
Jeder Passagier wird über die Attribute Passagier-ID und Passagiername beschrieben

Einige der hier abgebildeten Datenelemente können in einem BPMN oder EPK-Modell der relevanten Prozesse verknüpft werden.
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Abbildung: Dekomposition des Check-In Prozesses am Flughafen

Die Domäne des Check-In Prozesses am Flughafen kann wie in der Abbildung skizziert durch die Kombination 

unterschiedlicher Modellierungsmethoden ganzheitlich abgebildet werden. 

Exkurs: Zusammenspiel unterschiedlicher Modellierungsmethoden für eine umfassende Modellierung

Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse

Das Prozessmodell beschreibt 

hierbei das Zusammenspiel der 

Elemente aus den anderen 

Modellen mit Fokus auf 

zeitliche und sachlogische 

Zusammenhänge des 

Prozesses.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Durch die Kombination unterschiedlicher Modellierungsmethoden lässt sich die  Domäne des Check-In Prozesses am Flughafen ganzheitlich abbilden.

Aus Sicht des Prozessmanagements steht das Prozessmodell hierbei im Zentrum. Es bildet die Prozesslogik ab, verknüpft Elemente aus den anderen Modellen und beschreibt hierdurch die zeitlichen und sachlogischen Zusammenhänge.

Der Einsatz der Modellierungsmethoden hängt stark von der Zielsetzung des Unternehmens und des Projektes ab für die die Modelle erstellt werden.

Das war´s mit dem zweiten Teil der Lektion zum Thema Modellierungesmethoden für Geschäftsprozesse.



Themen in L3A: Grundlagen der Prozessmodellierung
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1. Komplexität von Geschäftsprozessen und Modellierungskonzepte

2. Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse

3. Nutzen von Prozessmodellen

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Hallo und willkommen zurück zum letzten Punkt dieser Lektion. 

Nachdem wir uns mit Modellierungskonzepten und Modellierungsmethoden auseinandergesetzt haben, möchten wir nun den Nutzen von Prozessmodellen aus der Perspektive von Organisationen ausführlich darstellen.



Eine Nutzung von visuellen Prozessmodellen mit formalisierten Modellierungssprache weist Vorteile auf:
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Die Vor- und Nachteile im Vergleich zu einer einfachen textuellen oder tabellarischen Darstellung werden auf den 

folgenden Folien erläutert.

Nutzen von Prozessmodellen
Beschreibung von Geschäftsprozessen [10, S. 130ff.] 

Abbildung: Gegenüberstellung unterschiedlicher Formen von Prozessbeschreibungen

[10] Scheer; Wirtschaftsinformatik: Referenzmodelle für industrielle Geschäftsprozesse, Springer, 1995.

Nutzen von Prozessmodellen

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Auf dieser Folie werfen wir einen Blick zurück auf die gegensätzlichen, in der Praxis gebräuchliche Ansätze zur Prozessbeschreibung.

Zum einen gibt es die Möglichkeit einer rein textuellen oder tabellarischen Beschreibung. Sie ist unkompliziert und verständlich, was sie besonders zugänglich macht. Beide Formen finden sich in der Praxis zum Beispiel zur Dokumentation von Prozessen im Rahmen des Qualitätsmanagements.

Alternativ oder ergänzend hierzu gibt es die Möglichkeit Prozesse visuell darzustellen. Bei solchen visuellen Darstellungen werden in der Praxis zum Teil nicht standardisierte und unternehmens- bzw. werkzeugspezifische Formate eingesetzt. Im Fokus dieser Veranstaltung steht jedoch die Nutzung von formalisierten und werkzeugunabhängigen Modellierungssprachen. Diese folgen einer einheitlichen Notation, sind präzise und bringen eine fachspezifische Tiefe mit sich.

Auf den nächsten Folien werden wir die Vor- und Nachteile beiden Methoden diskutiert, um anschließend den Nutzen von formalisierten Prozessmodellen für Unternehmen zusammenzufassen.



Textuelle Beschreibungen oder tabellarische Darstellungen

Vorteile

• einfache und unkomplizierte Art der Beschreibung

• flexible Darstellung durch natürliche Sprache möglich

Nachteile

• eine schnelle (visuelle) Erfassung der Prozesse ist nicht möglich

• eine Überprüfung auf Vollständigkeit der benötigten Informationen ist schwierig

• Beschreibungen umfangreicher Prozesse sind unübersichtlich

• gleiche textuell beschriebene Sachverhalte werden unterschiedlich interpretiert

• eine automatisierte Verarbeitung ist nicht möglich
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Nutzen von Prozessmodellen
Vor- und Nachteile: textuelle oder tabellarische Darstellung [10, S. 130ff.] 

Abbildung: Beispielhafte Darstellung einer 
textuellen Prozessbeschreibung

[10] Scheer; Wirtschaftsinformatik: Referenzmodelle für industrielle Geschäftsprozesse, Springer, 1995.

Nutzen von Prozessmodellen

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Zunächst betrachten wir die Option einer textuellen oder tabellarischen Beschreibung von Prozessen.

Diese Vorgehensweise weist im Unternehmensalltag durchaus Vorteile auf: Sie ist einfach und unkompliziert, wodurch sie sich für eine breite Palette von Anwendern eignet. Zudem erlaubt sie eine flexible Darstellung des Prozesses in natürlicher Sprache, was die Verständlichkeit erhöht.

Zu den Nachteilen zählt, dass diese Art der Darstellung von Prozessen keine schnelle visuelle Erfassung durch Menschen ermöglicht. Die Diskussion eines Prozesses im Rahmen eines Workshops anhand einer rein textuellen Beschreibung ist nicht empfehlenswert. Insbesondere die schnelle Überprüfung auf Vollständigkeit und Korrektheit kann eine Herausforderung darstellen. Bei umfangreichen Prozessen kann die Übersichtlichkeit stark eingeschränkt sein.

Zudem kann es – wie bei Wortbeiträgen - sehr unterschiedliche Interpretationen des Geschriebenen geben, da in Text beschriebenen Sachverhalte unterschiedlich verstanden werden können.

Außerdem ist die automatisierte Verarbeitung solcher Prozessbeschreibungen auch im Zeitalter moderner Werkzeuge nicht einfach umsetzbar. 



Visuell mit formalisierter Modellierungssprache

Vorteile

• einheitliches Verständnis der Prozessmodelle wird gefördert

• übersichtliche Darstellung von Kontrollflüssen und zusammenhängender Prozessmodelle

• gleichartige Darstellung von Prozessen durch die Verwendung einer formalisierten Modellierungssprache

• eine automatisierte Verarbeitung ist in Abhängigkeit der verwendeten Modellierungssprache möglich

Nachteile

• erhöhter Aufwand zur Schulung und Modellierung notwendig

• für eine eindeutige Interpretation von Prozessmodellen sind zusätzliche Modellierungskonventionen notwendig
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Nutzen von Prozessmodellen
Vor- und Nachteile: visuell mit formalisierte Modellierungssprache [10, S. 130ff.] 

Abbildung: Beispielhafte Darstellung einer visuellen Prozessbeschreibung 
in der formalisierten Modellierungssprache BPMN

[10] Scheer; Wirtschaftsinformatik: Referenzmodelle für industrielle Geschäftsprozesse, Springer, 1995.

Nutzen von Prozessmodellen

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Als Alternative hierzu können visuelle Prozessmodellen mit formalisierter Modellierungssprache eingesetzt werden. Ein Beispiel hierfür ist die BPMN.

Ein Vorteil des Einsatzes einer solchen Modellierungssprache ist die durch die standardisierten Symbole und Regeln geförderte einheitliche Verständnis des abgebildeten Prozesses. 

In solchen Modellen können Kontrollflüsse übersichtlich dargestellt werden und die Zusammenhänge zwischen Prozessen und Teilprozessen visualisiert werden. 

Der Einsatz einer formalisierten Modellierungssprache fördert zudem eine gleichartige Darstellung. 

Im Fall der BPMN ist eine automatisierte Verarbeitung der Prozessmodelle vom Standard vorgesehen.

Es sind jedoch auch Nachteile zu beachten. 
Die formale Natur dieser Modelle kann einen erhöhten Aufwand für die Schulung von Anwendern und bei der Modellierung bedeuten. 

Auch sind oftmals zusätzliche Modellierungskonventionen festzulegen, um eine eindeutige Interpretation der erstellten Modelle zu gewährleisten.
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• Modelle erhöhen die Transparenz über Geschäftsprozesse in der Organisation.

• Modelle sichern die personenunabhängige Verfügbarkeit von Wissen in der Organisation. 

• Modelle erleichtern die Einarbeitung für Mitarbeiter in Geschäftsprozesse.

• Durch Modelle erzieltes Verständnis der Zusammenhänge zwischen Funktionen / Aktivitäten kann sich 

die Mitarbeitermotivation erhöhen.

• Modelle erleichtern die Anwendung von Methoden und Werkzeuge zur Analyse und Optimierung von Prozessen.

• Modelle stellen eine professionelle Art der Prozessdokumentation dar und erleichtern hiermit eine externe 

Zertifizierung der Prozesse beispielweise durch Kunden.

• Modelle können als Grundlage für die Gestaltung von betrieblichen Anwendungssystemen in Organisationen 

dienen.

Nutzen von Prozessmodellen
Zielsetzungen für Prozessmodelle in Anlehnung an [9, S. 47]

[9] Susanne Koch; Einführung in das Management von Geschäftsprozessen, Springer Verlag Berlin Heidelberg, 2015.

Nutzen von Prozessmodellen

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
In der Praxis werden oftmals grafischen Prozessmodelle eingesetzt. Abhängig vom Anwendungszweck werden diese zum Teil durch textuelle Beschreibungen ergänzt.

Generell erhoffen sich Unternehmen durch die Erstellung von Prozessbeschreibungen und insbesondere von grafischen Prozessmodellen folgenden Nutzen:
Modelle erhöhen die Transparenz von Geschäftsprozessen in der Organisation 
Modelle sichern die personenunabhängige Verfügbarkeit von Wissen in der Organisation. Mitarbeiter können ihr Wissen über Prozessabläufe in der Organisation in Form von Prozessmodellen für andere verfügbar machen. 
Diese Verfügbarkeit von Modellen erleichtern die Einarbeitung von neuen Mitarbeiten in Geschäftsprozesse 
Durch Modelle kann das  Verständnis der Mitarbeiter über die Zusammenhänge zwischen Funktionen / Aktivitäten erhöht werden. Dieses Verständnis  kann sich positiv auf die Motivation von Mitarbeitern bei der Zusammenarbeit in Geschäftsprozessen auswirken 
Modelle erlauben die einfachere Anwendung von Methoden und Werkzeuge zur Analyse und Optimierung von Prozessen
Modelle stellen eine professionelle Art der Prozessdokumentation dar und erleichtern hiermit eine externe Zertifizierung der Prozesse
Modelle können als Grundlage für die Gestaltung von betrieblichen Anwendungssystemen in Organisationen dienen.
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• Was versteht man unter einem Prozessmodell?

• Welche unterschiedlichen Aspekte sind bei der Betrachtung von Geschäftsprozessen 

relevant?

• Was unterscheidet eine strategisches von einem operativen Prozessmodell?

• Welche Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse gibt es?

• Welche der vorgestellten Modellierungsmethoden eignet sich als Grundlage für eine 

Prozessautomatisierung?

• Welche ergänzenden Modelle können bei einer ganzheitlichen Beschreibung von 

betrieblichen Geschehen eingesetzt werden?

• Welchen Nutzen bringt die Verwendung von Prozessmodellen in Unternehmen?

• Welchen Mehrwert hat die Verwendung einer formalisierten Modellierungssprache?

Reflexionsfragen

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Basierend auf dieser Lektion sollten Sie die folgenden Fragestellungen beantworten können:
Was versteht man unter einem Prozessmodell?
Welche unterschiedlichen Aspekte und Sichten sind bei der Betrachtung von Geschäftsprozessen relevant?
Was unterscheidet eine strategisches von einem operativen Prozessmodell?
Welche Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse gibt es? 
Welche der vorgestellten Modellierungsmethoden für Geschäftsprozesse eignet sich als Grundlage für eine Prozessautomatisierung?
Welche ergänzenden Modelle können bei einer ganzheitlichen Beschreibung von �betrieblichen Geschehen eingesetzt werden? 
Welche Vorteile hat die Verwendung einer formalisierten Modellierungssprache im Vergleich zu einer rein textuellen Beschreibung?
Welchen Nutzen bringt die Verwendung von Prozessmodellen in Unternehmen?
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
In dieser Lektion haben wir uns mit den Grundlagen zur Modellierung von Geschäftsprozessen beschäftigt. In den folgenden Lektionen wird Ihnen die Verwendung der BPMN als international führende und vielfältig einsetzbare Modellierungssprache vermittelt. 

Vielen Dank für ihre Aufmerksamkeit.
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